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„ Energiepolitik in Deutschland zwischen 
Standortpolitik und Nachhaltigkeit “

Vortrag auf dem Energieforum der EnBW AG 

Prof. Dr. Uwe Leprich
Hochschule für Technik und Wirtschaft, 

Saarbrücken

Wiesloch, den 22. Juli  2008
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Wann ist Energiepolitik 
Standortpolitik? 
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Wann ist Energiepolitik Standortpolitik? (1)

Wenn sie dazu beiträgt, die absoluten Energiekosten 
der Unternehmen zu senken oder zumindest zu 
stabilisieren (?)

Welche Energieträger benötigt die Industrie wofür?

Endenergieverbrauch der Industrie nach Energie-
trägern 2006 (in %)

2,3%5,7%
7,3%

16,3%
36,0%

32,4%

Gas Strom Kohle

Öl Erneuerbare Fernw ärme

Endenergieverbrauch Industrie nach 
Anwendungen 2006 (in %)

1,21,5

21,3

67,78,3

Prozessw ärme Raumw ärme Mech. Energie Beleuchtung IuK

Q
uelle: Tzscheutschler/N

ickel/W
ernicke 2008
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Preisentwicklung wichtiger Importenergien
Q

uelle: B
M

W
i2008
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Q
uelle: B

M
W

i2008
Energiekosten in der Industrie
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Zur Stromintensität der Industrie
Q

uelle: IZE
S

 2003
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Entwicklung der industriellen Strompreise
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Preisanstieg durch Markt und Staat
Q

uelle: R
ichm

ann
2008

4 Abnahmefälle mit 3.000 – 6.000 
Benutzungsstunde
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Zusammensetzung der Industrie-Strompreise
Q

uelle: R
ichm

ann
2008
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Handlungsmöglichkeiten der nationalen Politik: Strom

Sicherstellung der Funktionsfähigkeit der Strommärkte

straffe Regulierung der Netzentgelte

Entlastung der Industriestrompreise von Sonderlasten 
(z.B. Stromsteuer, EEG, KWK-G, KA), falls diese 
wettbewerbsverzerrend wirken

Insgesamt wird die Strompreisentwicklung allerdings 
dominiert von der Entwicklung der Brennstoffpreise 

der Grenzkraftwerke (Kohle, Gas) und den Preisen für 
die CO2-Zertifikate hierbei gibt es nur wenig 

nationale Handlungsmöglichkeiten
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Entwicklung der Gaspreise in der Industrie
Q

uelle: B
M

W
i2008
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Q
uelle: R

ichm
ann

2006
Problem Marktmacht im deutschen Gassektor
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Handlungsmöglichkeiten der nationalen Politik: Gas

Liberalisierung des Gassektors und Dekonzentration 
von Marktmacht

straffe Regulierung der Netzentgelte

Stärkung der LNG-Logistik als Alternative

Auf Dauer wird die Gaspreisentwicklung dominiert 
von der Ölpreisentwicklung und der Anbietermacht 

der Lieferländer hier gibt es keine nationalen 
Handlungsmöglichkeiten
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Zwischenfazit

Die absolute Senkung der Energiekosten für die 
Industrie entzieht sich weitgehend den nationalen 
Handlungsmöglichkeiten; entscheidend sind die 
Entwicklungen auf den globalen Rohstoffmärkten.

Wichtiger für den Erhalt der Wettbewerbs-
fähigkeit der deutschen Industrie sind jedoch die 
relativen Preisentwicklungen gegenüber den 
internationalen Wettbewerbern.  
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Wann ist Energiepolitik Standortpolitik? (2)

Wenn sie dazu beiträgt, die relativen Energiekosten 
der Unternehmen im Vergleich zur internationalen Kon-
kurrenz zu senken oder zumindest zu stabilisieren (!)

Strom Gas

Q
uelle: R

ichm
ann

2008
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Handlungsnotwendigkeiten der nationalen Politik

… bestehen hauptsächlich im Hinblick auf die 
energieintensiven Industrien

… und auch hier nur im Hinblick auf diejenigen, die 
im internationalen Wettbewerb stehen und deren 
relative Energiepreissituation gegenüber den 
Konkurrenten nachteilig ist 
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Wann ist Energiepolitik Standortpolitik? (3)

Wenn sie dazu beiträgt, Preisvolatilitäten 
einzudämmen (!)
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Option 1: Erschließung von Effizienzpotenzialen
Q

uelle: M
cK

insey 2007

„vermiedene Energiekosten als Standortstärkung“
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Option 2: Nutzung erneuerbarer Energien
Q

uelle: w
w

w
.bw

e.de
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Fazit

Energiepolitik als Standortpolitik ist in erster Linie 
Wettbewerbspolitik

Beiträge zur Verminderung von Preisvolatilitäten 
sind zugleich Beiträge für ein nachhaltigeres 
Energiesystem hier treffen sich Standort- und 
Nachhaltigkeitspolitik

Energiepolitik als Klimaschutzpolitik sollte auf 
eine internationale Abstimmung der Zielbeiträge 
hinwirken, um auf Dauer Wettbewerbsverzerrun-
gen zu vermeiden
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Wann unterstützt Energiepolitik 
das Ziel der Nachhaltigkeit?
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Die statische Reichweite der Energiereserven ab 2000
Q

uelle: B
G

R
 2003
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Q
uellen: w

ikipedia
/ E

sso 2008
Die Länder mit den größten Ölreserven
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Q
uelle: w

w
w

.opec.org
Der Einfluss der OPEC wird zunehmen
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Q
uelle: R

em
pel2001

Länder mit Erdgasreserven > 1 Bill. m3
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Q
uelle: w

w
w

.ham
burger-bildungsserver.de

Die Erde wird wärmer
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Energiebedingte CO2-Emissionen 
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Pro-Kopf CO2-Emissionen ausgewählter Länder
Q

uelle: E
T H

eft 11, 2005, S.790
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Minderung der Treibhausgase seit 1990 in D
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Aufteilung der CO2-Emissionen in D
Q

uelle: D
IW

 2006

Energiebedingte CO2-Emissionen D 2004

41%

14%

10%

7%

20%

7% 1%

Kraftw erke Straßenverkehr Private Haushalte
Industrie Gew erbe, Handel, DL Rest Energiesektor
Sonstiger Verkehr
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Fazit

Energiepolitik als Nachhaltigkeitspolitik ist in 
erster Linie Klimaschutz- und Ressourcen-
schonungspolitik

Im Fokus dabei stehen die Stromerzeugung, der 
Verkehrssektor und die Bereitstellung von Raum-
wärme

Es geht insbesondere darum, den großen 
Wachstumsmärkten wie v.a. China und Indien ein 
verallgemeinerbares Energiesystem zu 
demonstrieren, an dem diese sich orientieren 
können
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Globale und nationale 
Handlungsoptionen



Le
pr

ic
h 

, W
ie

sl
oc

h,
 2

2.
 J

ul
i 2

00
8

33

Globale technische Optionen im Überblick

Q
uelle: M

atthes 2006

Energieeffizienz von Gebäuden

Energie- und Materialeffizienz in der Industrie

Energieeffizienz im Verkehrssektor

Energieeffizienz in Kraftwerken

Wechsel von Kohle- zu Gasverstromung

Erneuerbare Energien
Strom
Wärme
Kraftstoffe

CO2-Abtrennung und -Einlagerung

3 x Kernenergie

F&EKosten Politik

0 Gt CO2

10 Gt CO2

20 Gt CO2

30 Gt CO2

40 Gt CO2

50 Gt CO2

60 Gt CO2

2000 2050

Business as usual

Klima-Ziel

Energieeffizienz

• von Gebäuden

• in der Industrie

• im Verkehrssektor

• in Kraftwerken

Wechsel von Kohle zu Gas

Erneuerbare Energien

(Strom, Wärme, Kraftstoff)

CCS

Kernenergie (Verdreifachung)

Globale Handlungsoptionen
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Zur Nachhaltigkeit und Akzeptanz der Atomenergie

„Ein nachhaltiges 
Energiesystem sollte auf 
Technologien beruhen, deren 
Betrieb im „Normalbereich“ der 
Umweltrisiken liegt. Die 
Kernenergie kollidiert mit 
diesen Anforderungen 
insbesondere durch hohe 
Unfallrisiken und ungeklärte 
Abfallentsorgung sowie wegen 
der Risiken durch Proliferation
und Terrorismus.“

Wissenschaftlicher Beirat der 
Bundesregierung Globale 
Umweltveränderungen
(WBGU)
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Carbon Capture and Storage (CCS)

Nach Alfred Tacke handelt es sich um eine "Alibi-
Technik", die niemals regulär zum Einsatz 
kommen wird. Financial Times Deutschland, 
11.01.2007 

„Das Problem der Emission von Kohlendioxid 
werden wir lösen und damit Vattenfalls Techno-
logieführerschaft im Bereich CCS ausbauen“. 
Tuomo Hatakka, Vattenfall Europe, 22. Mai 2008 

„Bei den absehbaren Preisniveaus von Gas und Öl 
werden wir aber um CCS nicht herumkommen, 
wenn wir die Klimaschutzziele ohne Kernkraft 
erreichen wollen.“ Felix Matthes, Öko-Institut, 
Februar 2008 
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Leitszenario D 2006: Primärenergieverbrauch
Q

uelle: B
M

U
 2007
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Leitszenario D 2006: Stromerzeugung
Q

uelle: B
M

U
 2007
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Eckpfeiler nationaler 
Energiepolitik
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Energiepolitik, Teilgebiet Nationale Wettbewerbspolitik

Mehr Wettbewerb im Stromsektor durch
Ownership unbundling der Übertragungsnetze
Verringerung der Anteile von E.ON und RWE am 
Kraftwerkspark
keine Perpetuierung der Marktmacht durch Neubau von 
Kraftwerken durch E.ON und RWE
Zurückführung der vertikalen Vorwärtsintegration –
Verkauf der Stadtwerkeanteile der vier Großen

Mehr Wettbewerb im Gassektor durch
Zugang zum Gas – „Gas Release“-Programm
insbesondere für E.ON Ruhrgas
Ownership Unbundling von Importstufe und 
Ferngasnetzen
ein massenmarkttaugliches Netzzugangsmodell
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Das Integrierte Energie- und Klimaprogramm 
der Bundesregierung (IEKP)

Q
uelle: S

chafhausen 2007

Energiepolitik, Teilgebiet nationale Klimaschutzpolitik
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S
ch

af
ha

us
en

 2
00

7
Ziel: Verdopplung der Energieproduktivität

Q
uelle: S

chafhausen 2007

Verdopplung 
ist sehr 

ehrgeizig!
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Elemente eines nachhaltigen Stromsystems 2020

Netz-, Markt-, 
System-

integration

Dezentrale 
erneuerbare 

Energien 
(Wind 

Onshore, PV, 
..)

Kraft-Wärme-
Kopplungsanlagen 

(HKW, BHKW, 
Mikro-KWK)

Zentrale 
erneuerbare 

Energien (Wind 
Offshore, 

Solarkraftwerke, 
..)

Stromeffizienz 
/ Ersatz von 
Stromwärme

W
ärm

e

20% 25%

- 10%5-10%

Mese-
berg
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Standortperspektiven im Zeichen des Klimaschutzes
Q

uelle: D
eutsche Bank R

esearch 2007



Le
pr

ic
h 

, W
ie

sl
oc

h,
 2

2.
 J

ul
i 2

00
8

44

Investitionen in Neuanlagen zur Nutzung 
erneuerbarer Energien  in Deutschland 2007

Wasserkraft; 
70 Mio. Euro;

 (0,7%)

Windenergie; 
2.195 Mio. Euro; 

(20,6%)

Solarthermie;
 725 Mio. Euro; (6,8%)

Photovoltaik; 
4.675 Mio. Euro; 

(43,9%)

Geothermie; 
601 Mio. Euro; (5,6%)

Biomasse Strom; 
1.034 Mio. Euro; (9,7%)

Biomasse Wärme; 
1.348 Mio. Euro; 

(12,7%)

rd. 10,7 Mrd. Euro

Quelle: Zentrum für Sonnenenergie-und Wasserstoff-Forschung Baden-Württemberg (ZSW), Stand März 2008  
            vorläufige Angaben

Boombranche Erneuerbare Energien
Q

uelle: W
W

W
.bm

u.de
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Beschäftigte im gesamten Bereich der erneuerbaren Energien
in Deutschland 2004, 2006 und 2007

3.400

9.500

56.800

63.900

4.300

9.400

95.400

82.100

4.300

4.500

9.400

96.100

84.300

25.100

1.800

40.200

4.200

50.700

0 10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000 90.000 100.000 110.000

Geothermie

Wasserkraft

Solarenergie

Biomasse

Windenergie

Quelle: BMU Vorhaben: "Kurz- und langfristige Ausw irkungen des Ausbaus der erneuerbaren Energien auf den deutschen Arbeitsmarkt", 
Zw ischenbericht März 2008 

Anstieg: rd. 55 %

öffentl./gemein-  
                        2004 2006 2007

160.500
Arbeits-
plätze

235.600
Arbeits-
plätze

249.300
Arbeits-
plätze

Boombranche Erneuerbare Energien
Q

uelle: W
W

W
.bm

u.de
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Der weltweite Ausbau der Windenergie steht am Anfang
Q

uelle: dew
i2008
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Boombranche Windenergie
Q

uelle: W
W

W
.bw

e.de
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Boombranche Windenergie
Q

uelle: W
W

W
.bw

e.de
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Boombranche Windenergie
Q

uelle: W
W

W
.bw

e.de
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Abschließendes Fazit

Nationale Energiepolitik als Standortpolitik 
schwächelt im Teilgebiet Wettbewerbspolitik

Nachhaltigkeitspolitik mit den Schwerpunkten 
Energieeffizienz und erneuerbare Energien ist 
zukunftsgerichtete Politik zur Stärkung des 
Standorts Deutschland

Konsequente Energiepolitik mit den Teilgebieten 
Standort- und Nachhaltigkeitspolitik resultiert in 
Gewinnern und Verlierern

Ob die etablierte Energiewirtschaft zu den 
Verlierern zählt, entscheidet sie selbst
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !
Hochschule für Technik und Wirtschaft

Waldhausweg 14
66123 Saarbrücken
Tel. 0681 – 5867 526
Fax 0681 – 5867 507

email: uleprich@htw-saarland.de
Homepage: http://www.htw-saarland.de/fb-
wi/personal/dozenten/leprich/publikationen


